
Welcome!-Gottesdienst vom 21.8.2011 

„Money-Money-Money 
– weil ich es mir wert bin“ 

(1. Korinther 3, 1-4) cs 

 
 
 
Matthäus 6, (Bergpredigt) 

Unvergänglicher Reichtum 

19 "Häuft in dieser Welt keine Reichtümer an! Ihr wisst, wie schnell Motten und Rost 

sie zerfressen oder Diebe sie stehlen!  

20 Sammelt euch vielmehr Schätze im Himmel, die unvergänglich sind und die kein 

Dieb mitnehmen kann. 

21 Wo nämlich eure Schätze sind, da wird auch euer Herz sein." 

 

Macht euch keine Sorgen! 

24 "Niemand kann zwei Herren gleichzeitig dienen. Wer dem einen richtig dienen 

will, wird sich um die Wünsche des anderen nicht kümmern können. Er wird sich für 

den einen einsetzen und den anderen vernachlässigen. Auch ihr könnt nicht 

gleichzeitig für Gott und das Geld leben.  

25 Darum sage ich euch: Macht euch keine Sorgen um euren Lebensunterhalt, um 

Essen, Trinken und Kleidung. Leben bedeutet mehr als Essen und Trinken, und der 

Mensch ist wichtiger als seine Kleidung.  

26 Seht euch die Vögel an! Sie säen nichts, sie ernten nichts und sammeln auch keine 

Vorräte. Euer Vater im Himmel versorgt sie. Meint ihr nicht, dass ihr ihm viel 

wichtiger seid?  

27 Und wenn ihr euch noch so viel sorgt, könnt ihr doch euer Leben um keinen 

Augenblick verlängern. 

28 Weshalb macht ihr euch so viele Sorgen um eure Kleidung? Seht euch an, wie die 

Lilien auf den Wiesen blühen! Sie können weder spinnen noch weben. 

29 Ich sage euch, selbst König Salomo war in seiner ganzen Herrlichkeit nicht so 

prächtig gekleidet wie eine dieser Blumen.  

30 Wenn Gott sogar das Gras so schön wachsen lässt, das heute auf der Wiese grünt, 

morgen aber schon verbrannt wird, wie könnte er euch dann vergessen? Vertraut ihr 

Gott so wenig?  

31 Zerbrecht euch also nicht mehr den Kopf mit Fragen wie: 'Werden wir genug zu 

essen haben? Und was werden wir trinken? Was sollen wir anziehen?'  

32 Mit solchen Dingen beschäftigen sich nur Menschen, die Gott nicht kennen. Euer 

Vater im Himmel weiß doch genau, dass ihr dies alles braucht. 

33 Sorgt euch vor allem um Gottes neue Welt, und lebt nach Gottes Willen! Dann 

wird er euch mit allem anderen versorgen.  

34 Deshalb sorgt euch nicht um morgen - der nächste Tag wird für sich selber sorgen! 

Es ist doch genug, wenn jeder Tag seine eigenen Lasten hat." 

javascript:void('Caption%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Caption%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');


Montag, 22.8.2011: „Herz“ 

Jesus sagt: „Wo nämlich eure Schätze sind, da wird auch euer Herz sein.“ (Mt. 6, 21). 

Das Herz ist im Verständnis der Menschen im Israel zur Zeit Jesu und daher auch in 

der Bibel viel mehr als in unserem Verständnis heute. Wenn uns etwas zu Herzen 

geht, dann sind unsere Gefühle betroffen: Wir sind ergriffen, uns kommen die 

Tränen. In der Bibel ist mit „Herz“ die Mitte unseres Lebens gemeint: Unser Fühlen, 

Denken und Wollen. Es ist unser „Ich“. Unser Herz gibt unserem Leben die 

Richtung.  

Heute würde Jesus seinen Satz vielleicht so sagen: „Wo eure Schätze sind, da seid 

auch ihr. Euer ganzes Denken ist darauf ausgerichtet. Dort liegt euer Lebensziel“.  
 

Fragen: Wo liegt Ihr Schatz? Was treibt Sie an? Wo wollen Sie einmal ankommen? 

Es macht Sinn, sich das immer wieder klar zu machen. Denn Lebensziele, die wir uns 

nicht klar machen, wirken im Verborgenen. Wie beim Reichen Jüngling (Lukas 18, 

18-23): Er sagte, er wolle ins Reich Gottes kommen. Doch in Wirklichkeit war das 

Geld sein Ziel. 
 

Gebet:  Lieber Vater im Himmel, was ist dein Ziel für mein Leben? Was ist für mich 

das Beste? 

 

 

Dienstag, 23.8.2011: „Geld oder Leben“ 
Jesus sagt: „Niemand kann zwei Herren dienen… Auch ihr könnt nicht gleichzeitig 

für Gott und das Geld leben.“  (Matthäus 6, 21). Für Jesus scheint das die 

Grundalternative des Lebens zu sein: Geld oder Gott. Er sagt: Nichts hält uns so sehr 

von Gott ab wie das Geld. 

Lassen Sie uns mal für einen Moment bei dem Wort „Gott“ nicht an unseren 

christlichen Gott denken. Wenn jemand z.B. sagt: Der Fußball ist mein Gott oder 

meine Religion – was meint er dann? Er meint, dass sein ganzes Herz daran hängt, 

sein ganzes Interesse. Sein Leben ist ausgerichtet auf den Fußball. Es gibt tatsächlich 

Menschen, bei denen das so ist. 

Etwas Ähnliches meint Jesus, wenn er von Gott, seinem Vater im Himmel, spricht: Er 

ist es, an dem sein ganzes Herz hängt und auf den sein ganzes Leben ausgerichtet ist. 

Er ist der Herr seines Lebens. Jesus sagt: Es gibt eine richtige Konkurrenz für 

unseren Vater im Himmel. Das ist das Geld. Es kann unser ganzes Leben bestimmen, 

ohne dass wir es richtig merken. Es lenkt uns, es beherrscht unser Denken und 

Wollen. 

Wenn ich auf die Nachrichten im Fernsehen oder in der Presse sehe, dann hat das 

Geld gewonnen: Die Finanzwelt ist seit Wochen das Topthema, es wird nur 

manchmal von Nachrichten über Terroranschläge verdrängt. 
 

Noch einmal diese wichtige Frage: Welchem Herrn diene ich? 
 

Gebet: Danke, Gott, dass du mich immer wieder rufst! Danke, dass ich dir so wichtig 

bin. 



Mittwoch, 24.8.2011: „Reichtum“ 
Wann ist ein Mensch eigentlich reich? Ist man reich, wenn man viel Geld besitzt, 

oder ist man reich, wenn man glücklich ist?  

Das ist die alte Frage nach Haben oder Sein. Eins 

ist dabei klar erwiesen: Geld macht nicht glücklich. 

Geld und Glück haben überhaupt wenig 

miteinander zu tun. Das Allensbach-Institut fragt 

seit Anfang der 50er Jahre, wie glücklich die 

Deutschen sind. Wir haben seitdem zweifellos 

erheblich mehr Geld zur Verfügung, aber wir sind 

gleich glücklich geblieben. 

Damit zusammen hängt die Frage nach dem 

„Wachstum“. Offiziell scheint es uns dann besser 

zu gehen, wenn die Wirtschaft wächst. Das 

„Brutto-Inlandsprodukt“ (BIP) zeigt an, wie gut es 

uns geht. Das ist weltweit der wichtigste Maßstab 

für Wachstum. Außer im asiatischen Staat Bhutan. 

Dort wird regelmäßig das „Bruttonationalglück“ gemessen. Die Politik in diesem 

Land ist nicht darauf ausgerichtet, dass die Wirtschaft wächst, sondern dass das 

Glück jedes einzelnen wächst. Was halten Sie denn davon? 
 

Frage:  Was bedeutet für Sie Reichtum? Gibt es einen Reichtum, nach dem Sie 

streben? 
 

Gebet: Lieber Vater im Himmel, stärke uns durch dein Wort. Zeige uns den 

Reichtum, der unser Herz reich macht. 

 

 

Donnerstag, 25.8.2011: „Finanztest 1“ 
Jemand sagte: „Reich ist, wer weiß, dass er 

genug hat“. Unabhängig davon, wie viel das 

objektiv ist. 

Viele Menschen sagen: Geld ist wichtig, aber 

mein Herz hängt nicht dran. 

Passt das zu Ihrer Einstellung? Dann schlage ich Ihnen einen Test vor: Nehmen Sie 

mal 10 % von Ihrem Gehalt ab. Stecken Sie das in einen Extra-Finanztopf. 

Entscheiden Sie: Dieses Geld steht nicht mehr mir und meinem Wohlergehen zur 

Verfügung. Dieses Geld werde ich spenden.  

Seien Sie dann Ihr eigener „Entwicklungshilfe-Minister“. Entscheiden Sie vielleicht 

gemeinsam mit Ihrem Partner, Ihrer Partnerin, wofür Sie dieses Geld geben werden.  
 

Fragen: Wie fühlt sich das an? Klingt das für Sie nach Reichtum? 
 

Gebet: Lieber Vater im Himmel, wohin willst du mich führen? Meinst du das 

wirklich ernst mit dem Geld? Was soll ich tun? Ich danke dir, dass ich so reich bin. 



Freitag, 26.8.2011: „Finanztest 2“ 
Eine sehr ungewöhnliche Bibelstelle steht direkt vor dem Beginn des Neuen 

Testaments. Direkt vor dem ersten Evangelium (Matthäus) endet das Alte Testament 

mit dem Buch des Propheten Maleachi. Da geht es im letzten Kapitel um den so 

genannten „Zehnten“. Die Israeliten sollten den zehnten Teil ihres Einkommens, also 

10%, für Gott und die Gemeinde („den Tempel“) geben. Das machten sie aber nicht 

wirklich. Wenn Sie z.B. zehn Schafe hatten, dann gaben sie zwar eins ab, nahmen 

aber das schlechteste. So machten sie es mit allem. sie versuchten sich zu drücken. 

Da sagt Gott: Testet mich! Bringt mir den Zehnten in voller Höhe und prüft mich, ob 

ich euch dann nicht des Himmels Fenster auftun werde und Segen herabschütten in 

Fülle“ (Maleachi 3, 10). 

Gott sagt: Testet mich! Wenn ihr den Zehnten zahlt, werdet ihr viel mehr gewinnen 

als verlieren. Das kann man ausprobieren und das kann man messen. Es wird euch 

besser gehen. Das verspricht Gott. 
 

Fragen: Glauben Sie das? 
 

Das Gebet müssen Sie heute selber formulieren. Es hängt von Ihrer Entscheidung ab, 

ob Sie Gott testen wollen oder lieber nicht. 

 

 

Samstag, 27.8.2011: „Begegnungen“ 
Ich möchte noch einmal auf das Thema 

Reichtum kommen. Auf dem Kirchentag im 

vergangenen Juni in Dresden habe ich eine 

Bibelarbeit besucht, die der Kabarettist Eckart 

von Hirschhausen gehalten hat. Er sagte u.a.: 

„Geld schafft Distanz. Ich brauche den anderen 

nicht, ich habe ja Geld“. 

Interessant ist, dass diese Distanz unglücklich 

macht. Das Gegenteil von Glück ist Depression. 

Es gab noch nie so viele Menschen, die unter 

Depressionen leiden, wie heute. In Harburg gibt 

es seit ein paar Jahren sogar ein Zentrum gegen 

Depression. 

Das Herz „hüpft“ nicht mehr, wenn man depressiv ist. Im Krankenhaus wird der 

Herzschlag gemessen und auf einem Monitor dargestellt. Wenn das Herz nicht mehr 

hüpft, wird der Ausschlag eine gerade Linie. Wenn der Monitor eine solche Linie 

darstellt, ist das ein recht sicheres Zeichen dafür, dass man tot ist. 

Dagegen helfen Begegnungen. Dagegen helfen Menschen, die mich mitreißen und 

denen ich mich anvertrauen kann. Solche Menschen sind der Reichtum einer 

Kirchengemeinde. 
 

Gebet: Herr, schenke mir Begegnungen. Begleite mich, leite mich, mach mich stark. 

 


